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Schwerpunkt

Van Winkelhoff et al. betonen die pathogene-
tische Rolle der parodontal-pathogenen Bak-
terien speziell bei der Parodontitis. Die
Autoren sind der Ansicht, dass nicht alle mit
einer entzündlichen Parodontalerkrankung
assoziierten Spezies auch bei parodontaler
Gesundheit nachweisbar sind. Für A. actino-
mycetemcomitans und P. gingivalis konnten
sie allerdings zeigen, dass diese entscheiden-
de pathogenetische Faktoren sind. Auch
Sumida et al. gehen davon aus, dass das Vor-
kommen von parodontalpathogenen Spezies
im Sulkus einen Risikofaktor für eine Periim-
plantitis darstellt. In dieser Untersuchung
wurde nachgewiesen, dass die parodontal-
pathogenen Bakterien P. gingivalis und
P. intermedia aus dem Parodontium der
natürlichen Zähne in den Implantatsulkus
osseointegrierter Implantate übertragen wer-
den können. Im Gegensatz zu dieser Studie
konnten in der vorliegenden Arbeit speziell
für P. intermedia signifikant geringere Häu-
figkeiten an den Implantaten nachgewiesen
werden. Der diskutierte Zusammenhang
wird durch das etwa gleich hohe Auftreten
von P. gingivalis an den natürlichen Rest-
zähnen und Implantaten untermauert. 
Für diese Assoziation sprechen auch die Be-
funde der Sondierungstiefe in der vorliegen-
den Studie. So wurden in der Gruppe mit na-
türlicher Restbezahnung neben der erhöhten
Häufigkeit parodontalpathogener Spezies
auch für die Sondierungstiefenkategorien 4
bis 6 und 6,5 bis 9 signifikant höhere Häu-
figkeiten als in der Gruppe ohne natürliche
Zähne ermittelt. Auch Karoussis et al. beob-
achteten eine mögliche Abhängigkeit des
Attachmentverlusts an Implantaten von den
Sondierungstiefen der natürlichen Zähne,
was ihrer Ansicht nach auch für den intra-
oralen Infektionsweg spricht.
Interessanterweise lagen die Entzündungs-
zeichen der Gruppe 1 ohne Restbezahnung
bei geringerer Nachweisrate parodontalpa-
thogener Spezies signifikant über denen der
Gruppe 2 mit Restbezahnung, was für stär-
kere Entzündungszeichen der periimplantä-
ren Gingiva, möglicherweise bedingt durch
die Druckkräfte der prothetischen Suprakon-
struktion, spricht. Die Sondierungstiefenbe-
funde und die geringere Nachweisrate paro-
dontalpathogener Bakterien-Spezies lassen

bei diesen Patienten andererseits kein paro-
dontaldestruktives Geschehen vermuten.
Allerdings konnte in Gruppe 1, in der die Pa-
tienten alle natürlichen Zähne verloren hat-
ten, auch eine höhere Häufigkeit nur für die
Spezies Fusobacterium nucleatum nachge-
wiesen werden. Diese Spezies wird als paro-
dontalpathogener Frühbesiedler bezeichnet.
Auch Tanner et al. wiesen speziell F. nuclea-
tum schon in flachen Taschen nach und be-
schrieben diese Spezies ebenfalls als eine Art
Wegbereiter- bzw. Frühbesiedler-Bakterium.
Die Kolonisation mit dieser Spezies könnte
bei den Patienten ohne Restbezahnung auch
aus anderen ökologischen Nischen der ora-
len Kavität erfolgt sein. So geht De Soete da-
von aus, dass die meisten parodontalen Pa-
thogene auch Nischen wie die orale Muko-
sa, die Zunge und die Tonsillen besiedeln, so-
wie eine intraorale Übertragung zwischen
diesen Regionen über den Speichel möglich
ist.
Insgesamt zeigen die vorliegenden Ergeb-
nisse, dass das Fehlen natürlicher Zähne für
eine deutlich geringere Besiedlung mit paro-
dontalpathogenen Bakterien spricht. Das be-
deutet, dass eine Elimination der parodon-
talpathogenen Spezies aus der Mundhöhle,
unter anderem auch durch eine suffiziente
Parodontaltherapie vor der Insertion denta-
ler Implantate, möglicherweise die spätere
Kolonisation deutlich reduziert und letztlich
die Gefahr der Periimplantitis vermindert. 
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